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TAG DES EHRENAMTS 2010 

Menschen treffen, die sich für andere engagieren  
Immer wieder ist f¿r J¿rgen Reichert, den Prªsidenten des Bezirkstags Schwaben, der ăTag 

des Ehrenamtsò ñ in diesem Jahr vom BLSV-Sportkreis Lindau in Lindenberg ausgerichtet ñ 

einer der schºnsten Termine im Jahresablauf.  ăHier komme ich mit Menschen zusammen, 

die ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse hintan stellen und sich lieber für andere enga-

gieren, freiwillig und ohne dar¿ber nachzudenken, ob es entsprechend bezahlt wird.ò  

 

Und weil in diesem Jahr der ăTag des Ehrenamtsò gleichzeitig auch der Tag der Zeugnis-

übergaben an den bayerischen Schulen war, verteilte  Jürgen Reichert seine Note an alle, 

die ehrenamtlich tätig sind und vor allem an jene Frauen und Männer, die diesmal mit Ur-

kunden ausgezeichnet wurden. ăF¿r jeden von ihnen gibt es nur eine Einsò, meinte Reichert 

und betonte, dass nicht nur Schwaben um ein vielfaches es ärmer wäre, würde es nicht 

unzählige Frauen und Männer geben, die ohne lange zu fragen, sich einfach freiwillig zur 

Verfügung stellen, ob als Übungsleiter, beim Fahrdienst, als Trikotwäscherin oder auch als 

Vorsitzender oder Mitglied im Vorstand eines Vereins.   

 

Jeder Einzelne sei mit seiner Mitarbeit wichtig, egal an welcher Stelle. Ihnen allen sagte 

Reichert im Namen ungezählter junger, aber auch erwachsener  Menschen ein herzliches 

Dankeschön für ihre Unterstützung, die sich übrigens auch nicht nach der Uhr richtet, son-

dern eben gewährt wird, wann immer sie gebraucht wird.                                                                               

Erfreulich und ermutigend 
Seit 1994 wird im Bezirk Schwaben ñ und das ist Bayern weit einmalig ñ der ăTag des Eh-

renamtsò veranstaltet. Der ehemalige Bezirkstagsprªsident Dr. Georg Simnacher hatte 

1994 erstmals ehrenamtlich tªtige Frauen und Mªnner aus den schwªbischen Sportverei-

nen eingeladen, und seither ist alljährlich ein anderer Sportkreis im BLSV-Bezirk  der Aus-

richter. Unterstützt durch den politischen Bezirk Schwaben, gibt es dabei für die Ehrenamtli-

chen, die gerne als Leistungsträger unserer Gesellschaft herausgestellt werden, Ehrenur-

kunden. Rund 60 Frauen und Männer aus Schwaben standen diesmal im Löwensaal in 

Lindenberg im Mittelpunkt, sie wurden als die ăstillen Starsò ausgezeichnet. Aber hinter 

diesen ăstillen Starsò stehen auch Partnerinnen und Partner, ohne deren Unterst¿tzung die 

ehrenamtliche Tätigkeit gar nicht möglich wäre. So ist es eine Selbstverständlichkeit, dass 

die Partnerinnen und Partner der Geehrten mit eingeladen werden, damit sie gemeinsam 

einen unterhaltsamen Abend genießen können, einmal fern der Vereinsarbeit und ohne 

Zeitdruck.  

 

Erfreulich und ermutigend ist es, dass der politische Bezirk Schwaben auch im kommenden 

Jahr an dieser Tradition festhalten will. Der sportliche Bezirk Schwaben wird dabei wieder 

gerne die Aufgabe der Durchführung und Organisation übernehmen, schließlich wird an 

diesem Abend das  gesellschaftspolitisch so bedeutende Gewicht der Ehrenamtlichen in 

den Sportvereinen herausgestellt. Gute Beispiele machen Mut und der Einsatz Ehrenamtli-

cher in der täglichen Sportvereinsarbeit und anderenorts wird daher auch in Zukunft nötig 

und unerlässlich sein.  

 

Keiner, der an diesem Abend ausgezeichnet wird, kennt das Wort Egoismus, jeder weiß, es 

geht nicht ohne Ehrenamt. Egoismus ist der Feind einer Gesellschaft, der Motor unserer 

Gesellschaft wird aber auch weiterhin das Miteinander sein.  Wer wüsste dies besser als 

der Präsident des schwäbischen Bezirkstags, Jürgen Reichert. Er setzt sich daher auch im-

mer wieder für die Förderung von Projekten, insbesondere der Sportjugend, ein. Auch dafür 

gilt es ein herzliches Dankeschön zu sagen. Die Unterstützung und damit verbunden die 

Bezirkstagspräsident  

Jürgen Reichert  

Anerkennung unserer Arbeit, 

tut jedem, der im Sport eh-

renamtlich tätig ist, gut und 

ist beileibe nicht selbstver-

ständlich.                                                                                                                                   
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Spielregeln und Tugenden lernen  
Ohne die ehrenamtlichen Leistungen im Breitensport gäbe es 

keinen Spitzensport, verdeutlichte Bezirkstagspräsident Jür-

gen Reichert und er stellte in seiner Lindenberger Festrede 

heraus, was eigentlich die Arbeit der Ehrenamtlichen im Sport 

ausmacht: ăDer Sport ist das eine, aber jeder lernt im Sport 

auch Gemeinschaft und Dinge kennen, die wir heute oft bei 

jungen Leuten vermissen.ò   

Mit anderen zusammen sein, im Team mitmachen und nicht 

den eigenen Willen vornan stellen, auch Spielregeln  beach-

ten. Beispielsweise Spielregeln und Tugenden wie Disziplin, 

das Einordnen in eine Gemeinschaft, Pünktlichkeit bei Veran-

staltungen und vieles mehr. Welch großartige Arbeit leisten 

hier unsere ehrenamtlichen Frauen und Männer in der Vorbe-

reitung auf das Leben und die Arbeitswelt! Es werden im 

Sportverein und im Sport Dinge vermittelt, die einmal zu 

Hauptsachen im Leben werden. ăWir lernen das Zusammen-

spiel ebenso kennen wie die Bewährung als Einzelner, wir 

sammeln Erfahrungen.ò Beispielsweise auch die, dass nicht 

jeder immer der Sieger sein kann oder muss, dass es auch 

welche gibt, die stärker, die besser  sind. Erlernt wird aber 

allemal, dass die unterschiedlichsten Fähigkeiten der Men-

schen zu einem Ganzen zusammengebracht werden können.  

Dass der Bezirkstagspräsident vor allem die jungen Leute im 

Blick hat, ist allein schon aus seiner beruflichen Tätigkeit 

heraus verständlich. Der Sport bringe eben viel zustande, 

seine positive Arbeit biete  jungen Leuten eine herausragen-

de Möglichkeit wegzukommen von der Straße, der Sport wir-

ke aber auch vorbeugend  gegen Drogen, Alkoholmissbrauch 

und Sucht.  

Menschen, die eingebunden sind in Familie und in eine Ge-

meinschaft, wie sie eben ein Sportverein bietet ñ so Reichert 

weiter ñ kommen seelisch auch nicht so aus dem Gleichge-

wicht, durch den Sport und im Sportverein werden sie oft 

genug aufgefangen. Wer über Mehrgenerationenhäuser dis-

kutiert, sollte aus den Erfahrungen des Zusammenseins von 

Jung und Alt im Sportverein lernen, sie übernehmen. Im Sport 

und im Sportverein sind selbstverständlich alle Altersgruppen 

vertreten. Jung und Alt tauschen hier ihre Erfahrungen aus, 

lernen voneinander und verbringen viel Zeit miteinander.  

Junge Leute, so stellt der Bezirkstagspräsident immer wieder 

fest, bauen auch sehr wohl auf die Erfahrung älterer Men-

schen. Besonders betont hat Reichert, dass im Sport auch 

den älteren Menschen ein Stück Lebensqualität geboten 

wird. Nicht nur allein deshalb, weil man ihnen Möglichkeiten 

zum Sporttreiben eröffnet, sondern weil der Sport in der Ge-

meinschaft geboten wird. Eine Gemeinschaft, die für viele 

Ältere mit ihren eigenen Familien nicht mehr möglich ist. Oft 

genug stehen ältere Menschen allein, Kinder und Enkelkinder 

sind weggezogen. Im Sportverein finden sie aber  Nähe, Un-

terstützung und Gemeinschaft. Und nicht vergessen werden 

darf der gesundheitliche Aspekt, Sport diene der Prävention, 

und helfe damit Kosten sparen, die zahlenmäßig gar nicht zu 

beziffern sind.                                                                        -brl- 

Etwas zurückgeben 
ăFr¿her war ich aktiver Leichtathlet. Der Sport hat mir 

viel gegeben und er ist ein Teil meines Lebens.ò Selbst-

verständlich ist es für Dr. Egon Hartmann, seit 1996 

Vorsitzender des BLSV-Sportkreises Lindau, dass er 

sich ehrenamtlich engagiert. ăDadurch will ich dem 

Sport etwas zur¿ckgebenò und nicht nur der BLSV-

Sportkreis profitiert vom umfassenden Engagement Dr. 

Hartmanns. Auch sein Heimatverein, der TV Linden-

berg, kann immer wieder auf ihn zªhlen. Der ăTag des 

Ehrenamtsò in Lindenberg war daher eine gute Gele-

genheit, dass Bezirkstagspräsident Jürgen Reichert die 

Verdienste von Dr. Hartmann ebenfalls durch die Über-

reichung der Ehrenurkunde würdigte.   

Anerkennung und lobende Worte  
Zum zweiten Mal nach 1999 hat der Sportkreis Lindau 

die Veranstaltung zum ăTag des Ehrenamtsò ausgerich-

tet. Auch damals schon war Dr. Egon Hartmann der Vor-

sitzende des Sportkreises, der mit 80 Vereinen und rund 

32 000 Mitgliedern wohl der kleinste im BLSV-Bezirk 

Schwaben ist. Dies ändert aber nichts daran, dass die 

Veranstaltung im Löwensaal in Lindenberg  sich nahtlos 

in die Reihe der groÇen Veranstaltungen zum ăTag des 

Ehrenamtsò einf¿gt. Die Gestaltung fand ¿berall Aner-

kennung und lobende Worte. Statt Festreden gab es 

kurzweilige Interviews mit Landtagsabgeordneten Eber-

hard Rotter, Landrat Elmar Stegmann und Dieter Wurm, 

dem Sportbeauftragten des Landkreises Lindau, zum 

Thema Ehrenamt.   

Moderator Thomas Bergert vom RSA-Radio und TV All-

gäu schaffte es auch, dass sich das Trio sich zu seinem 

ăpersºnlichen Sportò ªuÇerte. Der Landtagsabgeordnete 

wollte in seinem bevorstehenden Urlaub in der Ostsee 

zum Schwimmen gehen, der Lindauer Landrat versuchte 

sich beim Dreiländer- Marathon und Dieter Wurm wird 

es weiter mit der Übungsleiter-Ausbildung und der For-

cierung der Angebote im Bereich Schule und Verein hal-

ten.                                                                   -brl -                                                                               

Blick in die Gästeliste  
Bezirkstagspräsident Jürgen Reichert,  MdL Eberhard Rot-

ter, Lindaus Landrat Elmar Stegmann, Lindenbergs Bürger-

meister Dr. Wolfgang Dietlein, Angelika Eller-Wiedemann 

von der SPD-Fraktion im Kreistag, ihr CSU-Kollege Anton 

Wolf , der Sportbeauftragte des Landkreises Lindau, Dieter 

Wurm, und BLSV-Geschäftsführer Thomas Kern.  

Sportkreis-Vorsitzender Dr. Egon Hartmann und Be-

zirkstagspräsident Jürgen Reichert (rechts).  
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Musik und Sport 
Ein buntes Programm hatten die Organisatoren in Lindenberg für den 

unterhaltsamen Abend im Löwensaal vorbereitet. Die Musikschule 

Westallgäu begrüßte die rund 250 Gäste zum Stehempfang, die Big 

Band des Gymnasiums Lindenberg unter der Leitung von Studiendi-

rektor Reinhard Sieber führte dann im Löwensaal musikalisch Regie. 

Fließendes Bodenturnen mit Aktiven des TV Lindenberg, die Rope 

Skipping-Gruppe des TSV Hergensweiler (Leitung Claudia Rist) und 

die Sportaerobic-Gruppen ăIntouchò und ăNew Generationò des TV 

Lindenberg unter Leitung von Fabienne Greber übernahmen den 

sportlichen Teil dieser Veranstaltung.  

Ein Sportgipfel auf der Bühne  
Anstelle von Festreden gab es heuer in Lindenberg auf der B¿hne im Lºwensaal einen ăSportgipfelò mit Bezirkstagsprªsi-

dent Jürgen Reichert, Landtagsabgeordneten Eberhard Rotter, Landrat Elmar Stegmann und Dieter Wurm, dem Lindauer 

Sportbeauftragten Gegenüber Moderator Thomas Bergert stellten alle Teilnehmer als wichtigstes Kapital der Sportvereine 

und des Sports die Jugend heraus.  

Die Parallelen zwischen Sport und Politik sah Bezirkstagspräsident Reichert in der Verantwortung für Menschen. Als wich-

tigstes Kapital unserer Gesellschaft, also auch der Sportgesellschaft, nannte Landrat Elmar Stegmann die Jugend und MdL 

Eberhard Rotter  betonte die Überparteilichkeit im Landtag, wenn es um Fragen des Sports, insbesondere dessen finanziel-

le Förderung durch den Freistaat geht. Der Lindauer Landrat bekräftigte das Festhalten des Landkreises an der bisherigen 

Förderpraxis (35 000 ú f¿r die Jugendarbeit in den Sportvereinen) und weitere Investitionen in die Sportstªtten, damit jeder 
Interessierte auch die Infrastruktur zum Sporttreiben findet. Alle pflichteten später auch Dieter Wurm bei, für den der Sport-

verein und seine Ehrenamtler stets der Pulsschlag in einer Gemeinde oder Stadt sind. Und aus seiner persönlichen Erfah-

rung heraus berichtete Wurm schlieÇlich, ădass man selbst jung bleibt, wenn man viel mit jungen Leuten umgeht.ò 

 

ăWir sind eine Mitmachgesellschaft, die aber auch viele Menschen braucht, die sich daf¿r engagieren und einbringen. Da-

Im Bild von links: 

Sportbeauftragter Dieter Wurm, 

Landtagsabgeordneter Eberhard 

Rotter, Moderator Thomas Bergert 

und Landrat Elmar Stegmann. 

her sollten wir die, die sich ehren-

amtlich engagieren, nicht noch 

runtermachenò. Diesen Aufruf von 

MdL Eberhard Rotter haben die 

Gäste  dieses Abends sicherlich 

mit Genugtuung vernommen.  
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     Die Geehrten aus den schwªbischen Sportkreisen  

Förderer für Sport nach 1 
Großen Erfolg hatten Heidi Diesenbacher (Dritte. v. l.) von der  Sportjugend der Stadt Augsburg und Bernd Kränzle (rechts)  

in ihrem Bem¿hen, das Projekt ăSport nach 1ò in der Stadt Augsburg zu etablieren.  Kinder und Jugendliche aus dem stªdti-

schem Grund- und Hauptschulbereich sollen dabei nach Beendigung des Schulunterrichts am Nachmittag sportlich und 

spielerisch für den Sport gewonnen werden. Die Idee begeisterte nicht nur Gisela Klaus und Gerhard  Nickmann vom städti-

schen Schulamt, sondern auch den stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden der Stadtsparkasse Augsburg, Dr. Walter 

Eschle, dessen Institut die Durchführung der Nachmittagssportstunden durch die Übungsleiter örtlicher Sportvereine   finan-

ziell großzügig unterstützt. Flagfootball, Bogenschiessen und Badminton stehen neben den traditionellen Sportarten wie 

Tischtennis, Handball,  Turnen und Schlittschuhlaufen auf dem Programm von ăSport nach 1ò in der Stadt Augsburg. Auch  

Dr. Walter Eschle (Zweiter von links) wurde in Lindenberg mit der Ehrenurkunde des Bezirks ausgezeichnet. 

BLSV-Kreis Donau-Ries 

Bezirksjugendleiter Robert Billig, Franz Schmidt (FSV Buchdorf), Elisabeth Weng (SG Alerheim), Kreisvorsitzender Hans 

Schneider, Roland Gerstmeier ( TC Buchdorf), Walter Reitsam (TSV Monheim), Bezirks-tagspräsident Jürgen Reichert, 

Wolfgang Bahner (TSV Mönchsdeggingen), und die stellvertretende BLSV- Bezirksvorsitzende Loni Becht (von links). 
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BLSV-Kreis Aichach-Friedberg 
Kaspar Sturm (SV Echsheim), Loni 

Becht, Franz Sturm (SV Echs-

heim), Barbara Römmelt (TSV 

Derching), Ursula Fanderl (TSV 

Derching),  Bezirkstagspräsident 

Jürgen Reichert, Peter Berchtold 

(TSV Rehling), stellvertr. Kreisvor-

sitzender Hans Peter und der 

Bezirksvorsitzende des BLSV in 

Schwaben,  Bernd Kränzle (von 

links). 

BLSV-Kreis Neu-Ulm  

Thomas Strobel (SF Schießen), 

Erich Sauter (TSV Obenhausen), 

Rolf Saumweber (FC Burlafin-

gen), Karl Glogger (SV Biberach), 

Gerhard Egerer (TSV Buch), Mar-

garetha Holl (TV Tiefenbach), 

Jürgen Reichert, Rudolf Stelzer 

(BLSV/TSV Buch), Kreisvorsitzen-

der Thorsten Freudenberger, Loni 

Becht und Bernd Kränzle (von 

links). 

 BLSV-Kreis Günzburg  

Karl-Heinz Bußer (SV Edelstet-

ten), Walter Czech (SV Unterknö-

ringen), Josef Bäuerle (VfR Jettin-

gen), Präsident Jürgen Reichert, 

Hans Walter (FC Silheim), Loni 

Becht und  Kreisvorsitzender 

Friedrich Birkner (von links). 

BLSV-Kreis Dillingen  

Albert Füchsle (FC Zöschingen), 

Rainer Mitschke (TSV Wertin-

gen), Inge Baumgärtner (FC 

Gundelfingen), Waltraud Düh-

ring (TSV Bissingen),  Jürgen 

Reichert, Mathilde Rochau 

(Eintracht Staufen), Arnold Rei-

ter (TV Lauingen), Kreisvorsit-

zender Alfons Straßer, Loni 

Becht und   Bernd Kränzle (von 

links). 


